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LIEBE LESERINNEN, 
LIEBE LESER,
NICHT MEHR HÖREN? CORONA BEGLEITET UNS TAG FÜR TAG, UND DAS 
WIRD AUCH NOCH EINE GANZE WEILE SO BLEIBEN. NATÜRLICH HAT DIE 
AKTUELLE SITUATION AUCH EINFLUSS AUF DIE ARBEIT UNSERER MUSIK-
SCHULE. BISHER HABEN WIR DIE KRISE GUT BEWÄLTIGT. ABER WIR WIS-
SEN NICHT, WAS NOCH AUF UNS ZUKOMMEN WIRD.

WIR MÜSSEN LERNEN, MIT DER PANDEMIE ZU LEBEN UND UNSEREN FOKUS 
AUCH AUF DIE NORMALEN DINGE DES LEBENS ZU RICHTEN. DAHER HABEN 
WIR IN DIESER AUSGABE BEWUSST VERSUCHT, DEN BLICK WEG VON CO-
RONA AUF GANZ ANDERE, POSITIVERE THEMEN RUND UM UNSERE MUSIK-
SCHULE ZU LENKEN.

AUCH WENN SINGEN MOMENTAN SO GAR NICHT IN UNSERE ZEIT ZU PAS-
SEN SCHEINT, HABEN WIR DAS THEMA TROTZDEM IN DEN MITTELPUNKT 
UNSERER AKTUELLEN OHRWURM-AUSGABE GESTELLT. WIR PRÄSENTIEREN 
IHNEN DREI JUNGE SÄNGERINNEN UND EINEN RAPPER, DIE IHRE MUSIKA-
LISCHE LAUFBAHN IN DER MUSIKSCHULE BEGONNEN HABEN UND JETZT 
ERFOLGREICH AUF GROSSEN BÜHNEN ZU HAUSE SIND.

WIR STELLEN IHNEN UNSERE NEUEN LEHRKRÄFTE VOR, BEGRÜSSEN DIE 
MITGLIEDER UNSERER NEUEN BEGABTENKLASSE UND LASSEN EINE FA-
MILIE ERZÄHLEN, WELCHEN EINFLUSS DIE MUSIKSCHULE AUF IHR TÄGLI-
CHES LEBEN NIMMT.

UND WIR BERICHTEN MIT FREUDE UND DANK, DASS UNSER RHYTHMIKPRO-
JEKT IN DEN STÄDTISCHEN KITAS DANK DER GROSSZÜGIGEN UNTERSTÜT-
ZUNG DURCH DR. WENDELIN WIEDEKING UND SEINE BEIDEN STIFTUNGEN 
FÜR DIE KOMMENDEN JAHRE GESICHERT IST.

SIE SEHEN, DAS MUSIKSCHULLEBEN GEHT WEITER.

BLEIBEN SIE GESUND, HERZLICHST

GEHT ES IHNEN SO WIE MIR 
UND KÖNNEN SIE DAS WORT 
„CORONA“ LANGSAM AUCH 
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DER TITEL eines Kanons 
von Uli Führe fiel mir als Leitsatz ein und 
beschreibt das, was ich beim Singen er-
lebe und was ich beim Singen mit Kin-
dern an deren Gesichtern sehe. Doch wird 
das gerade sehr in Frage gestellt. In mei-
ner Funktion als fachliche Begleiterin des 
im November 2019 gegründeten Fachfo-
rums EMP/Rhythmik des Landesverban-
des der Musikschulen in Baden-Würt-
temberg bekomme ich zu oft mit, dass 
das Singen von Seiten verschiedener Ins-
titutionen den musikpädagogischen Fach-
kräften völlig untersagt wird. Allen wür-
de ich unterstellen, dass sie sich bewusst 
sind, welch wichtige Rolle das Singen für 
die musikalische und persönlichkeitsför-
dernde Entwicklung einnimmt. Diese für 
einige Kolleg*innen ständige Untersagung 
ist wahrscheinlich nicht lange auszuhal-
ten. Also schreibe ich ein Plädoyer für das 
Singen zum Wohl des Kindes und der mu-
sikpädagogischen Fachkräfte. Dass etli-
che Vorgaben, die aus den momentan be-
wiesenen Forschungsergebnissen resultie-
ren, eingehalten werden, wird dabei still 
vorausgesetzt. Und damit verbunden auch 
die Überlegungen, 
die mit der metho-
dischen Umsetzung 
einhergehen. War-
um ist das Singen 
im Kindesalter eine 

wichtige Förderung? Was wird dabei für 
den Instrumentalunterricht angelegt? Wa-
rum sind Gelder der Stiftungen für die Er-
haltung von Programmen, die das Singen 
mit Kindern implementieren, nicht fehlin-
vestiert?

SINGEN AKTIVIERT und 
sensibilisiert die Atemtätigkeit. Mit dem 
Singen wird das Spektrum von Tönen, 
Tonqualitäten, Klängen und Resonanz-
räumen deutlich erweitert, wodurch sich 
die Möglichkeit, Empfindungen zum Aus-
druck zu bringen, entsprechend erhöht. 
Kinder, denen es ermöglicht wird, ihr 
größtmögliches Spektrum zur Verfügung 
zu haben, haben dieses nicht nur für mu-
sikalische Vorgänge. Ihnen fällt es auch 
deutlich leichter, zum Beispiel Präsenta-
tionen in der Schule durchzuführen oder 
diese Quelle beim Theaterspielen auszu-
schöpfen.

SINGEN AKTIVIERT die 
Hirntätigkeit. Die reichhaltigen Kompo-
nenten eines Liedes wie Töne, Interval-
le, Rhythmus, Melodie, Laute, Worte und 
Sätze werden in ebenso unterschiedlichen 

SINGEN 
MACHT 
SPASS
 T E X T   Ruth Wörner

IM FRÜHSOMMER 

WURDE ICH GEBETEN, EINEN ARTIKEL 

ÜBER DIE WICHTIGKEIT DES SINGENS 

FÜR DEN OHRWURM ZU SCHREIBEN. 

DAS SINGEN WAR ZWAR SCHON 

LANGE IN DEN KATALOG DER CORONA-

MASSNAHMEN EINGESPEIST, DIE NUR 

UNTER GANZ BESONDEREN VORGABEN 

DURCHGEFÜHRT WERDEN DURFTEN. 

DASS ES MIR JETZT ALLES ANDERE ALS 

LEICHTFALLEN WÜRDE, EIN PLÄDOYER 

FÜR DAS SINGEN ZU SCHREIBEN, WAR 

MIR ZU DIESER ZEIT ABER NOCH NICHT 

BEWUSST,
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Regionen des Gehirns aufgenommen. 
Wird das Singen mit körpereigenen 
Klängen oder Gesten begleitet, wie es 
vor allem in den Fachbereichen der Mu-
sik- und Bewegungspädagog*innen aus-
geführt wird, verstärkt sich die Aktivität 
noch. Das Singen ist dadurch ein sehr 
neuroplastizierender Vorgang. Das heißt, 
verschiedene Gehirnregionen werden 
miteinander verknüpft. Durch längeres 
Brachliegen des Singens fällt eine wich-
tige Entwicklungsgröße weg.

SINGEN AKTIVIERT 
die Tonerkennung. Immer wiederkeh-
rende Lieder und auch das sich beim 
Spiel begleitende Singen legt das Ton-
vorstellungsgedächtnis an, auf das 
Instrumentallehrer*innen beim Erlernen 
des Instrumentes zurückgreifen kön-
nen. Ein Kind, das „keine Töne“ im Kopf 
hat, sich nicht an diese erinnern und sie 
auch deshalb beim Spiel eines Liedes 
des zu erlernenden Instrumentes nicht 

Ruth Wörner
Ruth Wörner ist seit 2006 Lehrende an 
der HMDK Stuttgart im Studiengang Ele-
mentare Musikpädagogik (B.A.). Zu ihrem 
Fächerkanon gehören Rhythmik, Pädago-
gische Praxis im Vor- und Grundschulbe-
reich sowie dem Unterrichtsangebot für 
Erwachsene, das Landesförderprogramm 
Singen – Bewegen – Sprechen und künst-
lerische Studienbetreuung. Die Vernet-
zung zu den anderen Studiengängen ist 
ein besonderer Schwerpunkt.

Nachdem sie viele Jahre an verschiedenen 
Musikschulen rhythmisch-musikalische 
Früherziehung, Singen – Bewegen – Spre-
chen und Rhythmik mit ganzen Klas-
sen an Grundschulen unterrichtete, ist sie 
seit September 2013 in einem psychothe-
rapeutisch / heilpädagogischen Therapie-
zentrum tätig. Der Unterricht an einem 
Bildungs- und Beratungszentrum (SBBZ) 
zur Förderung der geistigen Entwick-
lung und in ihrer eigenen Rhythmikschu-
le runden diese Tätigkeit ab.

Als Gastdozentin ist sie in verschiedenen 
Musikhochschulen tätig. Die Vermittlung 
der Musik und Bewegung im Unterricht 
und das Weitergeben der Fülle des me-
thodischen und didaktischen Handwerk-
zeugs in Verbindung des künstlerischen 
Ausdrucks ist ihr bei der Arbeit mit den 
Studierenden besonders wichtig.

Sie ist Autorin der Musikwichtel — ein Ki-
ta-Jahreskurs für Kinder ab 18 Monaten, 
Mitautorin der 2019 erschienenen didakti-
schen Handreichung für SBS und Mitglied 

in den Arbeitskreisen AMBR und 
AEMP.

wiederholen kann, benötigt eine ungleich 
längere Zeit, die Melodie richtig zu spie-
len.

EIN NICHT zu unterschät-
zender Aspekt ist die sozial-emotionale 
Komponente, die das Singen an sich und 
das gemeinsame Singen mit sich bringt. 
Singen kann einen selbst ermutigen. Ein 
singendes Kind, das in den dunklen Kel-
ler oder auch auf einem ihm nicht so ganz 
sicheren Weg geht und sich selbst sin-
gen hört, oder eine Melodie im Kopf hat, 
wenn man sich auf etwas freut: beides 
legt den Schluss nahe, dass Töne eine an-
dere emotionale Wirkung haben als ge-
sprochene Worte.

SINGEN LÖST negati-
ve Emotionen. Musikpädagogische Fach-
kräfte mit der Aufgabe, den Kindern An-
weisungen und/oder Aufforderungen zu-
zusingen, reflektieren meist, dass sie „gar 
nicht mehr so eine Wut im Bauch haben“ 
und die Kinder eine deutlich höhere Auf-
merksamkeitsrate zeigen.

SO IST zu hoffen, dass 
Singen zum Singen ermutigt. Dass die 
musikalische Bildung, in der ein hoher 
Anteil an „Singen für alle und mit allen“ 
mit hohem Bewegungsfaktor enthalten 
ist, weiter finanziert wird.

SINGEN 
TUT 
GUT!
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SÄNGER* 
INNEN – 

Unzählige Kinder und Jugendliche haben in 

den vergangenen Jahrzehnten an unserer 

Musikschule die Freude am Singen und an ih-

rer Stimme entdeckt. Einige von ihnen haben 

ihre Leidenschaft sogar zum Beruf gemacht 

und sind in ganz unterschiedlichen Sparten 

unterwegs. Vier Beispiele möchten wir hier 

vorstellen.

VIER

VIER 
STILE
 T E X T   Dr. Christina Dollinger

DANIELA 
GERSTENMEYER, 
OPERNSÄNGERIN

war von 1996 bis 2001 Schülerin an unse-
rer Musikschule. Sie erhielt Querflötenun-
terricht bei Judith Betsch, Klavierunter-
richt bei Eva Janßen und ihren ersten Ge-
sangsunterricht. Nach dem Abitur nahm 
sie ihr Musikstudium am Mozarteum in 
Salzburg auf, das sie an der Musikhoch-
schule Hannover fortsetzte. Daniela Gers-
tenmeyer ist Preisträgerin u.a. beim Euro-
päischen Gesangswettbewerb Debut und 
Concours Reine Elisabeth 2014 in Brüssel 
und seit 2011 Ensemblemitglied am Thea-
ter Erfurt.

http://www.daniela-gerstenmeyer.de
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Wie bist du zum Singen gekommen? 
Eigentlich ganz klassisch: zuerst habe ich 
in einem Kinder- und Jugendchor gesun-
gen. Mit 16 Jahren erhielt ich meinen ers-
ten Stimmbildungsunterricht in der Mu-
sikschule Bietigheim-Bissingen. Anschlie-
ßend wechselte ich in die Stuttgarter Mu-
sikschule zu Margarethe Klotz. Dann 
ging alles sehr schnell: erfolgreiche Teil-
nahmen bei Jugend musiziert und plötz-
lich stand die Überlegung im Raum, Ge-
sang zu studieren. Ursprünglich wollte ich 
nämlich Chemie studieren. 

Was waren deine bisherigen musikali-
schen Highlights? 
Oh, da gibt es viele. Ich freue mich, an ei-
nem Opernhaus arbeiten zu dürfen. Somit 
habe ich die Gelegenheit, verschiedene 

Rollen in Opern, Operetten oder Musicals 
zu singen. Ein paar Highlights waren Cle-
opatra aus der Oper Giulio Cesare, Gretel 
aus Hänsel und Gretel und Maria aus West 
Side Story. 

Was bedeutet Singen für dich?
Singen ist für mich eine ganz besonde-
re Ausdrucksform. Musik an sich kann ja 
schon so viele emotionale Facetten aus-
drücken. Man stelle sich nur einmal ei-
nen Film ohne Musik vor — eigentlich un-
möglich. Und nun haben wir beim Singen 
auch noch den Text. Das gibt einem un-
endlich viele Möglichkeiten, sich auszu-
drücken. Aber dies verpflichtet auch, mit 
dem Text bewusst umzugehen. Das größ-
te Lob ist für mich daher, wenn ich das 
Publikum berührt habe. 

MARIE-SOPHIE 
POLLAK, 
KONZERTSÄNGERIN

war von 1995 bis 2006 Klavierschüle-
rin von Reinhard Singer und einige Jah-
re lang Mitglied im Jugendstreichorches-
ter unserer Musikschule. Sie studierte Ge-
sang an der Hochschule für Musik und 
Theater in München und debütierte 2011 
bei den Innsbrucker Festwochen der Al-
ten Musik. Inzwischen konzertiert sie 
mit vielen namhaften Orchestern und be-
rühmten Dirigenten weltweit.

http://www.marie-sophie-pollak.de

sprang ich kurzfristig in Haydns Jahres-
zeiten ein. Das war eine unglaublich tol-
le Erfahrung. Mit diesem Weltklasse-Di-
rigenten war ich Ende 2019 auch auf ei-
ner dreiwöchigen Tournee in Kanada un-
terwegs.

Was bedeutet Singen für dich?
Singen ist Balsam für die Seele — für 
mich und für meine Zuhörer. Für mich ist 
es freie Entfaltung meiner Stimme und 
Ausdruck meines Inneren. Und es bedeu-
tet mir viel, wenn meine Freude das Pub-
likum erreicht und berührt.

Wie bist du zum Singen gekommen?
Als Kind hatte ich Geigen- und Klavier-
unterricht. Mit 12 Jahren kam der Wunsch 
nach Gesangsunterricht auf, und ich 
nahm Stunden bei Gertraud Weixler. 
Mein Schlüsselerlebnis hatte ich dann mit 
16, als ich ein halbes Jahr in einem Inter-
nat in Belfast verbrachte. Es gab dort ei-
nen tollen Chor, dessen Solosänger aus 
den Reihen der Schüler mich sehr beein-
druckt haben. Das wollte ich auch — und 
plötzlich war der Entschluss da, nach dem 
Abitur Gesang zu studieren.

Was waren deine bisherigen musikali-
schen Highlights?
Mein Debüt unter Kent Nagano in der 
Elbphilharmonie 2017 — ganz ohne Probe 
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Ein Konzert der ganz besonderen Art wird 
„STIMMT! Singen ist toll“. Wir wollen zeigen, 
wie vielfältig die verschiedenen Kinder- und 
Jugendstimmen zum Einsatz gebracht wer-
den können. Jeder hat eine Stimme. Und mit 
etwas Training klingt „Stimme“ ganz schön 
toll.

Unsere Schülerinnen und Schüler singen 
gerne und wollen bei diesem Konzert die Zu-
schauer mit ihren Vorträgen mitreißen. 35 
Gesangsschüler*innen aus der Chorklasse 
der Musikschule sowie Jugendliche aus dem 
Einzelunterricht zeigen ihr Können.

Zu Gast ist Petra Frisch, eine ehemali-
ge Schülerin der Musikschule. Petra spiel-
te am SI-Zentrum bei der Produktion Mary 
Poppins die kleine Jane Banks und später die 
weibliche Hauptrolle in dem Musical Annie, 

PETRA FRISCH, 
NACHWUCHSTALENT 
MUSICAL

erhielt seit 2015 Trompetenunterricht bei 
Ralf Janßen. Ein Jahr später kam der Ge-
sangsunterricht bei Rebekka Neetz hin-
zu. Die Rolle der Jane im Musical Mary 
Poppins veränderte ihr Leben grundle-
gend und führte 2019 zu ihrem Wechsel 
vom Ellentalgymnasium auf ein spezielles 
Musikinternat mit Schwerpunkt Musical: 
dem Schloss Hagerhof in Bad Honnef.

Petra Frisch bei den Proben zu Mary 
Poppins: https://youtu.be/1z8GJZIIrig

das im Wizemann in Stuttgart lief. Momen-
tan ist Petra Schülerin der Musicalschule 
Schloss Hagerhof in Bad Honnef.

Es wirken mit:

Der Kinderchor der Musikschule, 
Leitung: Barbara Hernández

Schülerinnen und Schüler aus den 
Gesangsklassen Rebekka Neetz und 
Karolin Leucht

Als Gast: Petra Frisch, Gesang

fr, 11. juni 2021, 18.30 uhr

STIMMT! SINGEN IST TOLL
Ein Konzert des 
Fachbereichs Gesang
  K E L T E R  B I E T I G H E I M   
  E I N T R I T T  F R E I 
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dürfen. 2017 war das schönste Jahr mei-
nes Lebens. Ich habe danach noch eine 
Hauptrolle beim Musical Annie ergattert. 
Ich trat zwölfmal im Wizemann Theater 
in Stuttgart auf. Danach wechselte ich die 
Schule und zurzeit arbeite ich an einem 
Musicalprojekt in meiner neuen Schule 
mit. Da meine Schule dieses Jahr 60 Jah-
re alt geworden ist, führen wir bekann-
te Szenen aus den Musicals Wicked und 
Tanz der Vampire auf.

Was bedeutet Singen für dich?
Die Frage ist nicht einfach zu beantwor-
ten. Ich singe aus unterschiedlichen Grün-
den — wenn ich glücklich bin, aber auch 
wenn es mir nicht so gut geht oder etwas 
nicht gelungen ist. Singen beruhigt mich, 
ich singe sogar, wenn ich Angst habe und 
auch wenn ich vor einer Entscheidung 
stehe. Singen ist heilsam und in meiner 
neuen Schule singe ich auch im Chor. Es 
ist ein großartiges Gefühl ein Teil von 
dem Gesamtklang zu sein. Das Singen 
verbindet uns.

Wie bist du zum Singen gekommen?
Meine Mama hat mir erzählt, ich habe 
immer schon gern gesungen, auch als 
Baby oder später als Kleinkind. Meinen 
ersten musikalischen Unterricht habe ich 
im Kindergarten im Rahmen eines Pro-
jektes der musikalischen Früherziehung 
bekommen. Eines Tages sah mein Va-
ter einen Aufruf in der Bietigheimer Zei-
tung zum Casting zum Musical Mary Pop-
pins. Als ich die erste Runde völlig über-
raschend geschafft habe, suchten wir Hil-
fe in der Musikschule und zum Glück un-
terstützte mich Frau Neetz ganz spontan 
bis zum finalen Casting und darüber hin-
aus bis zu meinem Schulwechsel.

Was waren deine bisherigen musikali-
schen Highlights?
Ganz klar die Rolle Jane Banks im Mu-
sical Mary Poppins im SI Zentrum. Fünf 
Casting-Runden und 30 Vorstellungen 
vor bis zu 2.000 begeisterten Zuschau-
ern pro Vorstellung habe ich dort erleben 

SHINDY, RAPPER

Michael „Shindy“ Schindler ist in Bietig-
heim-Bissingen geboren. In seiner Kind-
heit verbrachte er viel Zeit in der Gast-
stätte seiner griechischen Großeltern. Im 
Alter von zwölf Jahren begann er zu rap-
pen. Zwei Jahre später wurde der eben-
falls griechischstämmige Rapper Jaysus 
auf ihn aufmerksam und produzierte eini-
ge Freetracks mit ihm.

Shindy war acht Jahre Schüler in der 
Musikschule Bietigheim-Bissingen und 
hat zunächst klassische Gitarre, später 
dann E-Gitarre bei Martin Wüstner ge-
lernt.

Wie bist du zum Rappen gekommen?
Ich war schon in jungen Jahren von Hip-
Hop und Rap fasziniert. Der Wende-
punkt war allerdings als ich mit 13 Jahren 
das erste Mal die VHS Kassette der Up in 
Smoke Tour von Dr. Dre, Snoop Dogg, Ice 
Cube und Eminem gesehen habe. Nach 
dieser Kassette war mir klar: ich werde 
Rapper.

Was waren deine bisherigen musikali-
schen Highlights?
Neben meinem Auftritt auf dem Open-
Air-Festival in Frauenfeld 2017 war defi-
nitiv mit Abstand meine diesjährige Un-
touchable Tour das größte musikalische 
Highlight meiner Karriere. Zu sehen, wie 
viel Freude meine Fans bei meinen Auf-
tritten haben, macht es jedes Mal zu ei-
nem besonderen Moment.

Was bedeutet es für dich, 
dich mit deiner Stimme musikalisch 
auszudrücken?
Es war schon immer mein Traum, auf ei-
ner Bühne zu stehen und meine eigene 
Musik zu machen. Es ist das schönste Ge-
fühl der Welt, mit meiner Musik so viele 
Leute zu erreichen und zu bewegen. Mit 
meinem Traum auch noch Geld zu ver-
dienen und davon zu leben, macht es für 
mich umso schöner.
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Frage 01  Welches Instrument 
unterrichten Sie an der Musikschule?

Frage 02  Spielen Sie darüber 
hinaus auch andere Instrumente?

Frage 03  Warum haben Sie sich als 
Kind für Ihr Musikinstrument 
entschieden?

Frage 04  Woher kommen Sie und 
wo haben Sie Ihre musikalische 
Ausbildung erhalten?

Frage 05  Für meine Arbeit an der 
Musikschule wünsche ich mir …
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Verena 
Schoknecht 1

01  Ich unterrichte die Instrumente Klari-
nette und Saxophon, wobei mein Schwer-
punkt auf dem Fach Klarinette liegt.

02  Ein bisschen Klavier.

03  Dass es ein Blasinstrument werden 
musste, war für mich schon immer klar 
gewesen, da ich durch meine Eltern mit 
der Blasmusik aufgewachsen bin. Eigent-
lich war mein Trauminstrument von Kin-
dertagen an das Saxophon. Ich habe in 
meinem heimatlichen Musikverein das 
Instrument gesehen und gehört und so-
fort dafür geschwärmt. Allerdings wurden 
zu dem damaligen Zeitpunkt dringend 
Klarinettisten für die Orchester benötigt, 
sodass ich dazu überredet wurde, Klari-
nette zu lernen — später könne ich ja das 
Saxophon als Zweitinstrument dazu neh-
men. Was soll ich sagen: genau so kam es 
und ich verliebte mich ziemlich schnell in 
die Klarinette.

04  Ich stamme aus der kleinen Stadt Mil-
tenberg (Unterfranken), die auch als „Per-
le am Main“ bezeichnet wird. Dort habe 
ich meine Ausbildung im Musikverein er-
halten. Später studierte ich an den Mu-
sikhochschulen in Würzburg und in Frei-
burg im Breisgau im Hauptfach Klarinette 
mit Nebenfach Saxophon. Und schloss mit 
dem pädagogischen Diplom sowie dem 
künstlerischen Master ab.

05  Eine gute Zusammenarbeit im Mu-
sikschulteam sowie mit den Schülern und 
ihren Eltern.

Nadine 
Högler 2

01  Klarinette und Saxophon.

02  Ich spiele noch Klavier und singe ger-
ne.

03  Schon seit ich denken kann stand für 
mich fest, Klarinette zu lernen. Da meine 
Mutter selbst Klarinettenlehrerin ist und 
ich mit dem Klang der Klarinette aufge-
wachsen bin, war es für mich das schöns-
te Instrument. Schon in der Grundschule 
beschloss ich, dass ich auf der weiterfüh-

renden Schule in der Bigband mitspielen 
möchte. Deshalb entschied ich mich zu-
sätzlich noch Saxophon zu lernen.

04  Ursprünglich komme ich aus Erlig-
heim, wohne aber aufgrund meines Stu-
diums in Mannheim. Meinen ersten Kla-
rinetten- und Saxophonunterricht er-
hielt ich von meiner Mutter, Andrea Hög-
ler. Zusätzlich hatte ich Klarinettenunter-
richt bei Martin Nitschmann von der Mu-
sikhochschule Stuttgart. Zurzeit studiere 
ich Musik und Mathematik an der Musik-
hochschule und an der Universität Mann-
heim.

05  ...viele fleißige Schüler  und eine 
gute musikalische Atmosphäre

Jakov 
Galperin 3

01  Ich unterrichte Klarinette an der Mu-
sikschule.

02  Die Klarinettenfamilie bietet eine gro-
ße Spannbreite an Instrumenten, die ich 
alle sehr gerne spiele. Von hoch zu tief: 
Es-Klarinette, Bassetthorn, Bassklarinette 
und sogar Kontrabassklarinette, daneben 
nur ein bisschen Klavier

03  Ich bin in einer Musikerfamilie aufge-
wachsen und habe ursprünglich mit Kla-
vier begonnen. Ein befreundeter Musiker 
hat gemeint, dass seiner Meinung nach 
die Klarinette von allen Holzblasinstru-
menten über das größte und schönste Re-
pertoire sowie Klangspektrum verfügt. So 
habe ich mich für die Klarinette entschie-
den und mich im Laufe der Jahre von sei-
nen wahren Worten selbst überzeugt.

04  Ich selber komme aus Nürnberg, habe 
aber russische Wurzeln. Nach dem Abitur 
habe ich mein Bachelor Studium an der 
Hochschule für Musik Nürnberg begon-
nen und setze es seit wenigen Jahren an 
der HMDK Stuttgart fort.

05  … natürlich neugierige und strebsame 
Schüler/innen! Dadurch entsteht eine ent-
spannte Atmosphäre in der wir gemein-
sam gut aus- und weiterkommen.

Jenny 
Müller 4

01  Ich dirigiere die Holzbläser der Blä-
serklasse 4 der Hillerschule.

02  Neben dem Dirigieren hatte ich jahre-
lang Gesangsunterricht und spiele zudem 
noch Gitarre und Klavier.
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03  Da ich schon als Kind immer gesun-
gen habe und auch in Chören war, wollte 
ich Gesangsunterricht nehmen. Eine der 
Intentionen, warum ich auch noch Klavier 
und Gitarre gelernt habe, war, dass ich 
mich selbst begleiten wollte. Das Dirigie-
ren kam eher zufällig dazu.

04  Ursprünglich komme ich aus einem 
kleinen Ort im Nordschwarzwald. Nach 
der Grundschulzeit bin ich nach Alten-
steig auf ein Musikgymnasium gegangen. 
Dort war ich ab der 5. Klasse in der Chor-
klasse und habe im Christophorus Kin-
der- und Jugendchor und später in der 
Christophorus Kantorei gesungen. Ne-
ben CD-Aufnahmen, Konzerttourneen 
(beispielsweise nach Skandinavien, Ita-
lien oder Neuseeland), habe ich mit der 
Christophorus Kantorei 2010 den Deut-
schen Chorwettbewerb gewonnen. Dies 
war eine sehr prägende Zeit für mich. Ich 
hatte in den ganzen Jahren Gesangs- und 
auch Klavierunterricht. Auch wurde ich in 
dieser Zeit im Dirigieren ausgebildet und 
habe verschiedene Chöre geleitet.

05  … dass meine Schülerinnen und Schü-
lern Freude am Musizieren in der Grup-
pe haben und wir gemeinsam viele schö-
ne Proben und hoffentlich bald auch wie-
der Auftritte haben werden.

David 
Irribarra 5

01  Klassische Gitarre.

02  Ich spiele sehr gerne verschiedene 
Saiteninstrumente aus Lateinamerika, wie 
Charanago und Tiple. Die Barockgitarre 
macht mir auch viel Spaß.

03  Zu Hause gab es jede Menge Musik. 
Als mein Vater Gitarre spielte, war ich 
fasziniert von der Möglichkeit, mehre-
re Klänge gleichzeitig zu hören. Ich woll-
te verstehen, wie solch eine Magie mög-
lich ist!

04  Ich bin in Chile aufgewachsen. Nach 
meinem Bachelorstudium in meiner Hei-
mat bin ich 2017 mit einem DAAD-Stipen-
dium nach Deutschland gekommen. An 
der Hochschule für Musik und Darstellen-
de Kunst Stuttgart habe ich mein Master-
studium abgeschlossen und studiere jetzt 
ein Konzertexamen dort. Süddeutschland 
ist schon meine zweite Heimat geworden.

05  … schöne musikalische Momente mit 
den Schülern, in denen wir zusammen die 
Geheimnisse der Gitarre entdecken kön-
nen.
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Gefertigt mit den hohen Standards von Yamaha, ist die b-Serie eine großartige und preiswerte Möglichkeit, 
sich die Freude eines eigenen Yamaha-Pianos zu realisieren. Unsere günstigen Finanzierungsmöglichkeiten 
machen Ihnen den Einstieg noch leichter. 

Seit 1904 können Sie bei PIANO-FISCHER auf fachkundige Beratung und meisterliches Handwerk vertrauen.
Willkommen bei PIANO-FISCHER.
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IN DEN SOMMERFERIEN FAND DER 
zweite internationale Musikwettbewerb 
im Rahmen des Tryavna Art Festivals in 
Bulgarien statt. Der Wettbewerb wurde in 
diesem Jahr Corona-bedingt als Online-
Wettbewerb durchgeführt. Darian Kel-
ler (Posaune / Klasse Michael Zeh) wur-
de für sein Wettbewerbsprogramm mit ei-
nem 1. Preis ausgezeichnet. Darian spiel-

te in der Altersgruppe III (14 bis 17 Jahre) in der Kate-
gorie Instrumentalsolisten mit der Posaune überzeu-
gend und gekonnt vor. Mit seinen ausgewählten Wer-
ken demonstrierte er dabei die Bandbreite seines Inst-
ruments und die Facetten seines Könnens. Die Beglei-
tung übernahm Jenia Keller. Zusammen harmonier-
te das Posaunen-Klavier-
Duo als aufeinander ein-
gespieltes Team mit zwei 
Sätzen aus Benedetto 
Marcellos Sonate F-Dur, 
dem romantischen Mor-
ceau Symphonique von 
Alexandre Guilmant und 
Prelude and Dance von 
Boyan Ikonomov. 

INSGESAMT BETEILIGTEN sich 75 Teilnehmer aus Bul-
garien, Österreich, Belgien, Tschechien, Serbien, Korea, Aserbaidschan 
und Deutschland am Wettbewerb. Nach einem straffen Zeitplan wurden 
alle Videoaufnahmen über die Homepage des Veranstalters Live7 TV als 
Livestream ausgestrahlt, von einer internationalen Jury beurteilt und von 
über 50.000 Zuschauern aus 23 Ländern beobachtet. Eine Anmoderation 
und Vorstellung der Teilnehmer mit ihrem Programm ging der Ausstrah-
lung voraus. Für Darian Keller war die Teilnahme am Wettbewerb eine 
willkommene Motivation, sich mit seinen Unterrichtswerken intensiv zu 
befassen und diese einzustudieren. Er freute sich über sein herausragendes 
Abschneiden. Neben seinem 1. Preis nahm Darian an der Meisterklasse bei 

Stanislav Potschekanski teil und zeigte sein Kön-
nen beim Kammermusik- und Abschlusskonzert.

INTERNATIONAL 
ERFOLGREICH
 T E X T   Jenia Keller & Michael Zeh

Ein weiteres erfolgrei-
ches Ergebnis erzielte Ju-
lius Mayerhofer aus der 
Klasse von Jenia Keller 
am Klavier. Er überzeug-
te die Jury mit seinem 
musikalischen Können 
mit Werken von Franz 
Schubert (Impromptu Es-
Dur), Ludwig van Beet-
hoven (Sonate F-Dur) und 
Aram Katschaturian (So-

natine). Julius erspielte sich dabei einen beachtlichen 
2. Preis in der Altersgruppe II.

WIR GRATULIEREN den beiden herz-
lich zu ihrem Extra-Engagement für die Musik — und 
wünschen ihnen weiterhin viel Freude und Erfolg mit 
ihren Instrumenten!
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sionalen Klavier begeistert, dass er unbe-
dingt Unterricht haben wollte. In der Mu-
sikschule hat Frau Janßen ihm dann bei-
gebracht, wunderschöne Melodien zu 
spielen. Die Rechnung hatten wir aller-
dings ohne Lena gemacht. Im Alter von 
gerade Mal vier Jahren fragte sie, ohne 
sich vorher mit uns abzustimmen, Frau 
Janßen, ob sie ihr nicht das Querflöte 
spielen beibringen könne. Diese verwies 
uns gleich weiter an Frau Dollinger. Wir 
können uns noch sehr gut an die „Mi-
ni-Querflöte“ erinnern, bei der wir sogar 
einzelne Löcher mit Tesa abkleben muss-
ten, weil die Finger noch zu klein waren.

ES FOLGTE Üben, Üben, 
Üben und ganz viele Auftritte, Matine-
en und Konzerte. Wenn Luca seine klei-
ne Schwester dann am Klavier begleitete, 
wurde uns beiden ganz warm ums Herz. 
In Klasse 3 und 4 nahmen beide Kinder 
an der Bläserklasse der Hillerschule teil 
und spielten Waldhorn bei Herrn Söffker. 

Der anfänglichen Unkenntnis der Eltern 
(Google: „Was ist ein Waldhorn?“) folg-
ten jeweils zwei tolle Jahre mit aufregen-
den Auftritten, wie zum Beispiel zur Er-
öffnung des Sternlesmarktes. Letztend-
lich wurde bei den Instrumenten die gan-
ze Familie eingebunden — sogar der Opa 
durfte ran (die beiden Hörner regelmäßig 
putzen, einfetten etc.).

WÄHREND LUCA dem 
Waldhorn treu geblieben ist und nur noch 
ab und an daheim und für sich am Kla-
vier sitzt, konzentriert sich Lena wieder 
ganz auf die Querflöte — sehr zur Freude 
der Querflötenlehrerin. Und zum Leidwe-
sen des Hornlehrers.

IRGENDWANN KAM die 
Zeit der Wettbewerbe. Jugend musiziert 
forderte und förderte beide Kinder — und 
die Ergebnisse motivierten zusätzlich. 
Gespielt wurde im Solo, Duo, Trio oder 
Quartett, und beide erreichten 1. Preise 
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WIR SIND die Eltern von 
Lena und Luca Chatzigeorgiou und möch-
ten Sie heute auf eine kleine Zeitreise mit-
nehmen. In dieser beschreiben wir den 
musikalischen Weg unserer Kinder, der 
schon früh im jeweiligen Alter von zwölf 
Monaten bei den Musikkäfern beginnt, 
in der musikalischen Früherziehung sei-
nen Lauf nimmt und Stand heute das Auf-
bau- und das Jugendblasorchester er-
reicht hat.

EIN TAG in einem Münch-
ner Museum änderte unser Leben gravie-
rend. Luca war so von einem überdimen-
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Vor neun Monaten haben sich Alina 

Reinhardt aus der Musikschule Münsin-

gen und Antonia Röder aus der Musik-

schule Bietigheim-Bissingen kennen-

gelernt. Sie wollten gemeinsam einen 

Wettbewerb spielen. Im Oktober ha-

ben sie nun gemeinsam in der Musik-

hochschule Stuttgart beim Tonkünstler-

wettbewerb erfolgreich einen 2. Preis 

erspielt, der einem 2. Preis beim Lan-

deswettbewerb 

Jugend Musi-

ziert entspricht. 

Es entstand 

eine wunderba-

re Freundschaft 

zwischen den El-

tern, die die Kin-

der zu den vielen 

Proben gefahren 

haben und noch 

viel mehr: die 

beiden Mädels 

haben eine noch dickere Freundschaft 

zwischen Schwäbischer Alb und Bietig-

heim-Bissingen aufgebaut, die ihnen 

für immer erhalten bleibt. Gut, dass die 

beiden sich für das gleiche Instrument 

entschieden haben: die Blockflöte.

und Weiterleitungen zum Landeswettbe-
werb. Lena konnte zusätzlich gemeinsam 
mit ihren drei Spielpartnerinnen sehr er-
folgreich am Wettbewerb des Tonkünst-
lerverbandes teilnehmen. Die Zeit ver-
strich — und der Bläserklasse folgten das 
Vororchester und das Aufbauorches-
ter. Luca spielt nun seit einem Jahr im Ju-
gendblasorchester.

DIE MUSIKSCHULE bietet 
für uns den idealen Rahmen für den mu-
sikalischen Weg unserer Kinder. Ob es die 
Lehrer sind, die sehr professionell an ih-
rer Entwicklung arbeiten. Ob es die vielen 
Übungsmöglichkeiten sind, die Konzer-
te und Auftritte. Wir fühlen uns sehr gut 
aufgehoben und merken, wie alle Zahn-
räder ineinandergreifen. Natürlich kostet 
uns das alles viel Zeit und Geld. Natürlich 
gab es auch bei unseren Kindern Momen-
te, in denen sie die Instrumente lieber im 
Eck hätten liegen lassen. Aber das alles 
ist es wert: Die Kinder lernen, in Teams 
zu arbeiten, sich auf andere verlassen zu 
können und das Vertrauen zu erhalten, 
dass andere sich wiederum auf sie verlas-
sen. Sie erleben, wie sie weiterkommen, 
indem sie aus Fehlern lernen. In dem sie 
Erfolge feiern. Und sie lernen, dass sich 
(harte) Arbeit auszahlt.

SEIT DIESEM Schuljahr 
sind beide Kinder Mitglieder der Begab-
tenKlasse!. Das ist eine ganz tolle Bestäti-
gung für das Mitwirken aller Beteiligten. 
Weil wir so von dem Konzept der Musik-
schule überzeugt sind, sind wir im Früh-
jahr beide in den Förderverein der Musik-
schule eingetreten. Hier möchten wir das 
Team unterstützen, damit die tolle Arbeit 
der gesamten Musikschule weiterbestehen 
kann und noch viel mehr Kinder erreicht 
werden können.

WÜRDEN WIR, wenn wir 
die Zeit zurückdrehen könnten, nochmal 
nach München ins Museum fahren? Ganz 
eindeutig: ja!

ERFOLGREICH 
BEIM 

WETTBEWERB
 T E X T   Ulrike Pollak
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Unsere BegabtenKlasse! ist im Septem-
ber bereits ins achte Schuljahr gestar-
tet. Beim Probespiel im Sommer qualifizier-
ten sich zwanzig talentierte und engagierte 
Musikschulschüler/innen für diese besonde-
re Förderung. Neben fünfzehn Minuten zu-
sätzlichem Unterrichtszeit in ihrem Haupt-
fach bietet ihnen die BegabtenKlasse! ein 
Rahmenprogramm mit besonderen gemein-
samen Veranstaltungen. Wie so vieles hat 
Corona auch diese Unternehmungen bisher 
ausgebremst, doch wir hoffen, dass auch im 
neuen Jahr wieder spannende gemeinsame 
Unternehmungen möglich sein werden.

Luca Chatzigeorgiou 
Horn 
  K L A S S E   Jürgen Söffker

Nico Eubel 
Blockflöte 
  K L A S S E   Annette Bachmann

Hanna Huber 
Oboe 
  K L A S S E   Heike Wahl

Levin Husmann 
Schlagzeug 
  K L A S S E   Samuel Bilger

Fatlinda Kaciu 
Querflöte 
  K L A S S E   Dr. Christina Dollinger

Darian Uli Keller 
Posaune 
  K L A S S E   Michael Zeh

Robin Martin Keller 
Schlagzeug 
  K L A S S E   Ákos Nagy

Kevin Klein 
Blockflöte 
  K L A S S E   Annette Bachmann

Annika Kurz 
Klarinette 
  K L A S S E   Sandra Kaltenbrunn

Julius Mayerhofer 
Klavier 
  K L A S S E   Jenia Keller

Nurit Ostertag 
Querflöte 
  K L A S S E   Dr. Christina Dollinger

Antonia Röder 
Blockflöte 
  K L A S S E   Ulrike Pollak

Elisa Schenk 
Querflöte 
  K L A S S E   Dr. Christina Dollinger

Hannah Schulz 
Querflöte 
  K L A S S E   Judith Betsch

Noemi Schulz-Marquardt 
Blockflöte 
  K L A S S E   Heike Nicodemus

Jette Marie Schwarz 
Saxophon 
  K L A S S E   Claudia Folkendt

Aileen Stroda 
Klarinette 
  K L A S S E   Claudia Folkendt

Marlene Thinnes 
Querflöte 
  K L A S S E   Judith Betsch

Unsere 
Begabten-
Klasse!
 T E X T   Dr. Christina Dollinger

DIE MITGLIEDER DER 

BEGABTENKLASSE! IM 

SCHULJAHR 2020/21

Jacob Baumgärtner 
Posaune 
  K L A S S E   Reimund Schiffer

Lena Chatzigeorgiou 
Querflöte 
  K L A S S E   Dr. Christina Dollinger

Die BegabtenKlasse! wird 
ermöglicht durch:
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EIGENTLICH WAR für 
2020 der Gegenbesuch des Blasorches-
ters unserer amerikanischen Freunde aus 
Downers Grove geplant. Die Reise hät-
te für die beiden Dirigenten Glenn Wil-
liams und Brayer Teague der krönende 
Abschluss ihrer Lehrerlaufbahn werden 
sollen. Für Brayer Teague wäre es zudem 
ein ganz besonderer Austausch gewesen, 
da die gesamte Family Teague daran teil-
genommen hätte — neben ihm selbst auch 
seine Frau Kristen, sowie die beiden Kin-
der Miles und Emery als Musiker in der 
District 99 Honors Band.

Alles war über ein Jahr im Voraus 
geplant. Die Flüge von Chicago nach 
Deutschland waren längst gebucht, die 
ersten Gastfamilien bei uns gefunden. 
Und auch der Plan für das Sightseeing-
Programm stand.

Doch dann kam die Corona-Pande-
mie und alles wurde anders. Die District 
99 Honors Band musste ihre Reise kom-
plett stornieren. Doch nicht nur unse-
re amerikanischen Freunde waren trau-
rig. Auch die Musiker des Jugendblasor-
chesters fühlten mit. Da das Jugendblasor-
chester seit März nicht gemeinsam pro-
ben konnte, wurde aus der Not eine Tu-
gend gemacht und die Entscheidung, ei-
nen kleinen Videogruß aus Bietigheim 
zu gestalten und in die USA zu schicken, 
stand fest. „Wenn die Musiker aus Dow-
ners Grove nicht zu uns kommen können, 

dann bringt das Jugendblasorchester sei-
ne Musik und ein Stück von Bietigheim 
einfach zu ihnen.“

Jeder Musiker durfte mithilfe einer 
kompletten Aufnahme des Stücks Queens 
Park Melody im Ohr seine Stimme mit 
seinem Instrument zuhause spielen und 
sich dabei auf Video aufnehmen. Die Au-
diospuren durfte ich als Orchesterleiterin 
anschließend übereinanderlegen und die 
Klänge wie in der Orchesterprobe virtuell 
zusammenstellen. Es war auch für mich 

als Orchesterleiterin 
sehr interessant, alle 
Stimmen einzeln hö-
ren zu dürfen und 
einen kleinen Ein-
blick in die Überäu-
me der JBO’ler zu er-
haschen. Die Videos 
der Musiker wur-
den später dann mit-
hilfe eines Schnitt-
programms zusam-
mengefügt und zu 
einem Multiscreen 
Video geschnitten. 
Schlussendlich noch 
ein paar Sightseeing Highlights unserer 
schönen Stadt Bietigheim-Bissingen dazu 
und fertig war der besondere Videogruß 
an unsere amerikanischen Freunde, der 
pünktlich zu ihrer eigentlichen Ankunft 
in Bietigheim in die USA geschickt wurde.

Ein arbeitsreicher, aber auch sehr in-
teressanter Ausflug und eine ganz andere 
Fortbildung für mich als Orchesterleiterin 
in ein komplett anderes Berufsfeld ging 

damit zu Ende. Eines steht fest: der Auf-
wand ist sicher irgendwann eine Wieder-
holung wert und das Video für alle Betei-
ligten eine unvergessliche Erinnerung.

Das Video kam bei unseren amerika-
nischen Freunden bestens an: „Our stu-
dents were very disappointed that the 
2020 exchange tour had to be cancelled. 

Many of our stu-
dents had been 
host-families for 
BB’s last trip to 
Downers Grove, 
and were really 
looking forward 
to being with our 
friends, again. 
During the week 
of the tour, we re-
ceived a very spe-
cial message from 
Ms. Kaltenbrunn, 
sending warm 
greetings and a 

Special Video from Germany, and I sent 
the message to all of our families. Many 
parents wrote to me that they really ap-
preciated the email, and that it reminded 
them of the special friendship between 
our two communities. We all look for-
ward to the day when our music can be 
shared with one another again!“

Ein Strich 
durch die 
Rechnung
DIESJÄ HR IGER AUS TAUSCH MI T DER DOW NERS GROV E HIGH SCHOOL 

K A NN W EGEN CORON A NICH T S TAT T FINDEN

 T E X T   Sandra Kaltenbrunn
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Musikmachen ist ein faszi-
nierendes Erlebnis. Bei der 

Vielzahl an Auftritten bei Konzerten, Ver-
anstaltungen und Umrahmungen in Bie-
tigheim und Umgebung erleben die Musi-
kerinnen und Musiker hautnah die Wir-
kung ihrer Musik auf die Zuhörer und 
fühlen die Begeisterung. Natürlich gehört 
auch das soziale Miteinander zum Erleb-
nis, in einem Orchester zu spielen, dazu. 
Jede Woche trifft man sich, unterhält sich 
und musiziert. All das hat gefehlt im letz-
ten halben Jahr.

Ab Oktober konnten wir wieder mit den 
Proben starten. Natürlich müssen die 
strengen Hygieneregeln eingehalten wer-
den. Bläser dürfen zwar wieder in größe-
ren Gruppen miteinander musizieren, al-
lerdings muss ein Mindestabstand von 
zwei Metern eingehalten werden. Daher 
haben wir unseren Orchestersaal entspre-
chend eingerichtet. Die Proben unserer 
drei Blasorchester werden zudem in ver-
schiedenen Gruppeneinteilungen durchge-
führt. Alle übrigen Orchester können na-
hezu in Gesamtstärke im Orchestersaal 
proben.

Natürlich wissen wir alle nicht, wie sich 
die Pandemie entwickeln wird. Welche 
Ziele können wir uns stecken? Wann sind 
wieder Konzerte und Auftritte mit unse-
ren Orchestern möglich? All dies sind nun 
Herausforderungen, denen wir uns ge-
meinsam stellen müssen. Dennoch freuen 
wir uns sehr über den Restart!

Endlich 
wieder 
Orchester
 T E X T   Ralf Janßen

Stimmen aus 
dem Orchester 

„Endlich wieder zusammen-
spielen. Das macht richtig 
Spaß!“ 
	 — Julius Saerbeck (12)

„Zwar viel Abstand in den 
Proben, aber besser als klas-
senstufenweise wie im Schul-
orchester!“ 

		  — Katja Angstmann (11)

„Das Orchester ist die einzige 
Sache außer Schule, bei der 
man sich mit mehreren Leuten 
treffen kann.“ 

		  — Regina Schneider (13)

„Endlich wieder voller Orches-
terklang. Außerdem sitze ich 
jetzt neben Paula.“ 
	 — Eunike Baumgärtner (11)

SEIT ÜBER einem hal-
ben Jahr lagen unsere Orchester corona-
bedingt auf Eis. Wir konnten weder pro-
ben noch bei Veranstaltungen oder Kon-
zerten auftreten. Auch das internationa-
le Austauschprogramm musste abgesagt 
werden: Im Mai wären Kammermusik-
gruppen unserer Musikschule in unse-
re französische Partnerstadt Sucy-en-Brie 
gefahren. Und unsere amerikanischen 
Freunde aus Downers Grove wären im 
Juni mit der District 99 Honors Band un-
sere Gäste gewesen.

Für uns als Schule sind die Ensemb-
les und Orchester eines der wichtigsten 
Standbeine. Über 300 Schülerinnen und 
Schüler spielen in den Orchestern. Aus 
dem Musizieren miteinander schöpfen sie 
Motivation und Freude, sich mit ihrem In-
strument zu beschäftigen und sich mu-
sikalisch zu engagieren. Gemeinsames 
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ALS KURZ nach den Os-
terferien die letzte Ausgabe unseres Ohr-
wurms erschien, standen wir am Beginn 
der Corona-Pandemie. Unsere Lehrkräf-
te handelten schnell und entwickelten in 
kürzester Zeit digitale Unterrichtsange-
bote als Ersatz für den ausfallenden Prä-
senzunterricht. Das kam bei Schülern und 
Eltern gut an. Es erreichten uns viele po-
sitive Rückmeldungen, die Online-Mu-
sikschulstunden waren in den Famili-
en nicht selten die Highlights der Woche. 
Denn nicht nur Kitas und Schulen waren 
geschlossen, auch Spiel- und Sportplätze. 
Die Kinder und Jugendlichen vermissten 

terrichtsräume au-
ßerhalb des Mu-
sikschulgebäudes 

nicht zur Verfügung standen. Im Zusam-
menspiel mit den immer enger werden-
den Zeitfenstern unserer Schülerinnen 
und Schüler hat dies die Stundenplange-
staltung immens erschwert. Zudem wer-
den die Bestimmungen der Corona-Ver-
ordnung bis heute an jeder Schule und in 
jeder Partnerkommune unterschiedlich 
ausgelegt. Improvisieren ist immer noch 
an der Tagesordnung.

Wir hatten uns sehr gefreut, dass die Frü-
herziehungsgruppen in den städtischen 
Kitas im September wieder starten konn-
ten. Für unsere jüngsten Musikschülerin-
nen und -schüler war die lange Zeit des 
ersten Lockdown eine ganz besonders 
schwierige. Viele haben die Musikstun-
den in der Kita vermisst und daher ist es 
besonders wichtig, das Versäumte schnell 
wieder aufzuholen. Unsere Rhythmikleh-
rerinnen sind bereit, die Kinder dabei tat-
kräftig zu unterstützen. Das aktuelle In-
fektionsgeschehen hat uns leider gezwun-
gen, den Unterricht im November bereits 
wieder einzustellen. Wann die Rhythmik-
kurse wieder losgehen können, weiß heu-
te niemand.

Im Oktober konnte nach sieben langen 
Monaten auch der Orchesterbetrieb end-
lich wieder starten. Gemeinsames Mu-
sizieren soll auch in schwierigen Zeiten 
zum breiten Unterrichtsangebot unserer 
Musikschule gehören. Natürlich finden 
alle Proben unter Beachtung der gängigen 
strengen Hygieneregeln statt. Allerdings 
vermissen wir die Aussichten auf Auf-

trittsmöglichkeiten, unverzichtbare Zie-
le für eine erfolgreiche Musikschularbeit. 
Durch den neuen Lockdown im Novem-
ber sind leider alle Konzerte und Vorspie-
le bis auf Weiteres auf Eis gelegt. 

Wir möchten an dieser Stelle noch ein-
mal allen Schülern und Eltern für das ent-
gegengebrachte Vertrauen, die Geduld 
und die Unterstützung in den zurücklie-
genden Monaten danken. Durch die Kri-
se sind wir enger zusammengerückt. Nur 
gemeinsam können wir die schwierige 
Zeit meistern.

Corona 
und noch 
kein Ende
 T E X T   Reimund Schiffer

ihre gewohnten sozialen Kontakte. Da be-
kam der Musikschulunterricht eine ganz 
besondere Bedeutung.

Wir alle hofften, dass nach den Som-
merferien rasch wieder Normalität ein-
kehren würde. Der Start ins neue Schul-
jahr war für unsere Lehrkräfte beschwer-

lich, da uns viele 
der gewohnten Un-

FO
TO

S:
 R

EIM
UN

D S
CH

IFF
ER

 /
 K

LE
IN

E B
ILD

ER
: J

EN
NI

FE
R W

OL
F (

1-
3)

 · 
RE

IM
UN

D S
CH

IFF
ER

 (4
)



1

2

3

4

5

6

7

2 0 _ E I N B L I C K E

IM OKTOBER 2007 gab 
es drei neue Gesichter im Musikschul-
büro. Gemeinsam mit dem neuen Schul-
leiter hatten Ulrike Pollak, Bernd Gehlen 
und Ralf Janßen ihre Aufgaben als Fach-
bereichsleiter bzw. Fachbereichsleiterin 
übernommen. Seitdem ist Bernd Gehlen 
für die Streicher, Gitarren und den Popu-
larbereich zuständig. Ralf Janßen küm-
mert sich um die Bläser. Ulrike Pollak be-
treute bisher drei Bereiche: die Fachgrup-
pen Blockflöte und Klavier sowie den Ele-
mentarbereich.

Der Elementarbereich war zu Be-
ginn eine große Herausforderung, galt 
es für Ulrike Pollak doch im ersten Jahr 
als Fachbereichsleiterin zusammen mit 
Schulleiter Reimund Schiffer einen Be-
schluss des Bietigheim-Bissinger Gemein-
derates umzusetzen: „Alle 750 Kinder der 
Stadt im Alter zwischen vier und sechs 
Jahren sollten in den Genuss kommen, in 
ihrer Kita an den kostenlosen Kursen der 
Rhythmisch-musikalischen Früherzie-
hung teilnehmen zu können.“ Start dieses 
einzigartigen Bildungsprojektes sollte der 
1. Oktober 2008 sein!

Zunächst einmal mussten Lehrkräf-
te für die über 65 neuen Kurse gewonnen 
und gemeinsam mit den neuen Kollegin-
nen ein eigenes Curriculum erstellt wer-
den. Eine ganz besondere Aufgabe be-
stand auch darin, ein vertrauensvolles 
Verhältnis zu den Erzieherinnen aufzu-
bauen — eine unverzichtbare Vorausset-
zung für den Erfolg des Programms.

Von Anfang an war es Ulrike Pollaks 
große Mission, „Musik in die Herzen der 
Kinder zu pflanzen“: „Kinder sind die Zu-
kunft von morgen und sie haben es ver-
dient, eine Welt voll Schönheit und Mu-

DANKE, 

ULRIKE POLLAK
 T E X T   Reimund Schiffer
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sik zu entdecken. Musikalische Schönhei-
ten entdecken zu können sind Entwick-
lungsprozesse auf Sinnebene, die oft Jah-
re dauern. Kinder brauchen die Chance 
auf schöne Prozesse, die ihr Leben berei-
chern.“

Um dieses große Ziel zu erreichen war 
sie unermüdlich in den Kitas unterwegs, 
besuchte mit ihren Kolleginnen unzähli-
ge Sommerfeste, gestaltete Laternenläu-
fe und vieles andere mehr. Regelmäßige 
Treffen mit den Leitungen der Kitas tru-
gen dazu bei, das Programm weiter aus-
zubauen und zu verbessern. Fast 5.000 
Kinder unserer Stadt haben in den ver-
gangenen zwölf Jahren am Rhythmikpro-
jekt in den Kitas teilgenommen und hier-
durch in einem hohen Maße für ihre Ent-
wicklung profitiert.

Es war von Anfang an ein großer 
Wunsch von Ulrike Pollak, das Bietighei-
mer Vorzeigeprojekt über die Stadtgren-
zen hinaus bekannt zu machen. Daraus 
ist dann im Frühjahr der Gedanke ent-
standen, einen Imagefilm zu drehen. Die-
ser wurde bei einem Festakt im Orches-
tersaal erstmalig präsentiert und ist unter 
dem Titel „Mit Musik ins Leben“ auf You-
Tube, Facebook und auf der Homepage 
der Musikschule abrufbar.

Besondere Highlights im Veranstal-
tungskalender der Musikschule sind 
die großen szenischen Aufführungen 
des Rhythmikbereiches, bei denen Ul-
rike Pollak stets alle Fäden in den Hän-
den hielt. Es gibt für die Rhythmikkin-
der nichts Größeres, als sich auf der Büh-
ne des Kronenzentrums präsentieren zu 
dürfen! Wir erinnern uns gerne an Musi-
cals wie Freude (2010 & 2012), Vogelhoch-
zeit (2013), Auf einem Persischen Markt 
(2016) oder Zirkus, Manege frei für alle! 
(2018). Für dieses Jahr war das Kinder-
musical Auf großer Seefahrt geplant, das 
aber wegen Corona leider nicht stattfin-
den konnte.

Natürlich war Ulrike Pollak aber auch 
in den anderen Fachgruppen aktiv. Sie or-
ganisierte die regelmäßigen Fachgruppen-
konzerte in Bietigheim und den Partner-
kommunen, sie war immer wieder mit ih-
ren Schülern bei Ausstellungseröffnungen 
in Galerie und Hornmoldhaus dabei. Ihre 
Idee, mit kleinen Konzerten in die Kitas 
zu gehen, bescherte den Kindern ganz be-
sondere Eindrücke und Erlebnisse. Und 
nicht zuletzt belebte sie in den vergange-
nen beiden Jahren den Austausch mit dem 
Conservatoire de musique unserer fran-
zösischen Partnerstadt Sucy-en-brie.

Nach dreizehn Jahren unermüdlicher 
Arbeit für unsere Musikschule möchte Ul-
rike Pollak sich künftig mehr um ihren 
eigenen Rhythmik- und Blockflötenunter-
richt kümmern. Daher hatte sie entschie-
den, ihre Tätigkeit als Fachbereichsleite-
rin zum Oktober 2020 abzugeben. Barba-
ra Hernández, die seit Beginn des Rhyth-
mikprojektes an unserer Musikschule ar-
beitet, wird diese wichtige Aufgabe über-
nehmen. Darüber sind wir sehr froh und 
freuen uns auf eine gute Zusammenar-
beit.

IM NAMEN der Musik-
schule, aller Kolleginnen und Kollegen, 
Generationen von Schülerinnen, Schü-
lern und Eltern sagen wir Ulrike Pollak 
Dank für ihren großen Einsatz in den ver-
gangenen dreizehn Jahren. Durch ihre Ar-
beit hat sie Spuren hinterlassen und un-
sere Musikschule ein großes Stück bun-
ter, vielfältiger und erfolgreicher gemacht. 
Danke!

MARTIN EPPLER 
G  E  I  G  E  N  B  A  U  M  E  I  S  T  E  R 

Friedenstraße 24  •   71229 Leonberg   •   Tel. 07152 / 48298 
info@eppler-geigenbau.de    •     www.eppler-geigenbau.de 

Reparatur, Neubau, Verkauf und Vermietung 
 

von Streichinstrumenten und Zubehör 

FO
TO

S:
 R

EIM
UN

D S
CH

IFF
ER

 /
 W

OL
FG

AN
G G

RÜ
NE

W
AL

D ·
 LI

NK
S U

NT
EN



1

2

3

4

5

6

7

2 2 _ E I N B L I C K E

Zurück im 
Team
 T E X T   Reimund Schiffer

Ich habe 
einen 
Freund
 T E X T   Ulrike Pollak

Ich ha be- ei

ei

-

- ne

nen Freund,

Freundin, die

den mag

mag

ich

ich

sehr.

sehr.

Wenn ich in die Schu

Ki
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ta

-

-

geh, dann sag ich zu erst:-

Hal lo- gu ten- Mor gen,- schön dich zu sehn,

hal lo- du, komm doch mal her, ich

will dir sa gen- ich mag dich sehr.

4

4&
b

Sprechrap:

klatsch Schenkel, klatsch Hände im Wechsel

Ulrike Pollak

Ich habe einen Freund

&
b

&
b

Singen:

mit Finger der Reihe nach auf alle zeigen

&
b

einen aussuchen und herwinken, umarmen und etwas Nettes ins Ohr flüstern
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DIESEN SONG habe ich 
vor zwei Jahren geschrieben, als zwei 
Kinder aufgrund ihrer Herkunft nicht mit-
einander sprechen wollten. Jedes Kind 
soll bei jedem neuen Vers ein anderes 
Kind begrüßen und ihm danach etwas 
Nettes ins Ohr flüstern. Diese Herausfor-
derung braucht Mut und hat schon viele 
zum Nachdenken angeregt! Der Prozess, 
der damit in Gang gesetzt wird, bringt 
Wochen später noch Überraschungen.

KINDERWORTE WIE „Mir 
ist wieder was Neues eingefallen, was ich 
heute flüstern kann: Ich mag dich!“ lassen 
auch mich beflügelt weiter schweben! Pro-
biert es einfach aus  .

Wir freuen uns, Anne Wylie wieder im 
Kollegenkreis begrüßen zu dürfen. Sie 
hatte fast vier Jahre gebraucht, sich von 
den Folgen eines schweren Verkehrsun-
falls zu erholen. Aber jetzt ist sie wieder 
da und hat zu Beginn des Schuljahrs zwei 
Rhythmikgruppen in der Kita Kamm-
garnspinnerei übernommen. „Es fühlt 
sich so gut an, wieder zurück zu sein“, be-
richtete Anne Wylie nach der ersten Un-
terrichtstunde euphorisch. Und alle Kin-
der waren sich einig: “Die Musikstunde 
hat richtig Spaß gemacht!“
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ungewöhnlichen 
Orten
 T E X T   Annette Bachmann

MUSIC IS OUR PASSION

ANZEIGE

DIE SONST nur Flötentö-
ne gewohnten Nachbarn in den Hirten-
wiesen in Sachsenheim erlebten im Sep-
tember etwas ganz Besonderes: Mangels 
Raum verlegte Barbara Hernández ihren 
Ukulele Kurs zu uns in den Garten. Das 
schöne Wetter spielte mit, Kinder und El-
tern werden diesen Unterricht so schnell 
nicht vergessen.

In diesem Zusammenhang möchten 
wir die großzügige Hilfsbereitschaft von 
Pfarrerin Christa Epple-Franke erwäh-
nen, die seit Juni die große Pauluskirche 
und das Gemeindehaus für den Musik-
schulunterricht im Stadtteil Buch öffnet. 

In der ersten Blockflötenstunde nach 
den Sommerferien, die im Schloss und 
nicht wie geplant in der Grundschule 
Tamm-Hohenstange stattfand, meinte die 
Mutter einer kleinen Schülerin: „Sie kön-
nen doch bei mir zu Hause in einem gro-
ßen, separat gelegenen Arbeitszimmer 
unterrichten.“ 

Aufgrund des aktuellen Krisengesche-
hens ist die Raumnot der Musikschule 
groß. Sie ist daher für diese unkonventio-
nellen Raumangebote sehr dankbar.
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HAST DU DICH EIGENTLICH 
SCHON MAL GEFRAGT, …

  warum die Laute zum Frisör geht?

  was Erbsen in einem Barocktanz zu 
suchen haben?

  wieso man die Knödelpolka am 
besten auf dem Mond tanzt?

  warum Mozart beim Würfelspiel 
vor Lachen die Perücke verrutscht ist?

  wie es klingt, wenn sich ein Krebs 
im Kanon verläuft?

  ob ein Didgeridoo in einen Känguru-
beutel passt?

  warum es ohne Luft keine Musik gibt?

  weshalb Indianer beim Trommeln 
keinen Regenmantel tragen?

  wieso bei Beethoven manchmal 
Spiegeleier an der Wand klebten?

ANHAND KURIOSER GESCHICHTEN 
lösen wir gemeinsam Rätsel rund um 
die Musik. Wir entdecken Komponis-
ten, erkunden fremde Musikkultu-
ren, erforschen alte und neue Instru-
mente und verfolgen Spuren, die uns 
in verschiedene Epochen der Musikge-
schichte führen. Beim Lösen der Rät-
sel hilft uns Nick, der kleine Musikde-
tektiv, der immer ein Ass im Ärmel hat 
und uns bei der Spurensuche zur Seite 
steht. Und ist der Fall gelöst, dann wird 
das natürlich in unserem Detektivbuch 
festgehalten.

WENN DU neugierig gewor-
den bist und Lust hast, Geheimnisse zu lüf-
ten, dann komm doch zu den Musikdetekti-
ven!

Alter:	 5 – 7 Jahre

Kurstag:	 Dienstag

Uhrzeit:	 17.00 – 17.45 Uhr 

Ort:	 Rhythmiksaal, 
	 Musikschule im Schloss

Kursbeginn:	 2. Dezember 2020

Kursleitung:	 Barbara Hernández

Die Anmeldung ist ab sofort online oder 
über das Musikschulsekretariat möglich:

  T E L  	 0 71 42 / 74-79 11, -79 12 
  M A I L  	 musikschule@bietigheim-bissingen.de 
  W E B  	 http://musikschule.bietigheim-bissingen.de

Wie man 
ein Musik-
detektiv 
wird!
 T E X T   Barbara Hernández
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haben Dr. Wendelin 
Wiedeking und Ober-
bürgermeister Jürgen 
Kessing gemeinsam 

eine gute Idee entwickelt: in allen Kin-
dergärten der Stadt sollten die Kinder mit 
rhythmisch-musikalischer Früherziehung 
der Musik nahegebracht werden. 

Rund 700 Kinder nehmen bis 
heute pro Kindergartenjahr in Bietigheim-
Bissingen an der rhythmisch-musikali-
schen Früherziehung in den städtischen 

Kindertagesstätten teil. Sie erleben 
seit 12 Jahren die Welt der Mu-
sik und die Begeisterung für das 
Selber-Musizieren hautnah. Viele 
Kinder haben über diese Einfüh-
rung schon den Weg in die Musik-

schule und zu einer soliden Ausbildung 
gefunden, dabei wurden auch Talente ent-
deckt und gefördert. 

Doch diese Zusatzausbildung 
kostet die Stadt jährlich 165.000 Euro und 
das wurde in Zeiten knapper Kassen zum 
Problem. Deshalb haben sich Dr. Wen-
delin Wiedeking und seine Familie des 
Themas nochmal besonders angenom-
men. Es ist der Familie Wiedeking ein be-
sonderes Anliegen, dass diese musikali-
sche Grundbildung nicht untergeht. „Co-

rona hat schon zuviel zerstört“, 
meint Dr. Wendelin Wiedeking. Er 
wird deshalb mit seinen Wiede-

king Stiftungen Stuttgart und Bietig-
heim-Bissingen in den nächsten bei-
den Jahren das Projekt mit jeweils 
100.000 Euro unterstützen. Damit ist 
der Fortbestand der rhythmisch-mu-
sikalischen Früherziehung an den 
städtischen Kitas in Bietigheim-Bis-
singen gesichert. Oberbürgermeister 
Jürgen Kessing geht davon aus, dass 
nun auch der Gemeinderat die Rest-

finanzierung in den nächsten beiden Jah-
ren über den städtischen Haushalt geneh-
migen wird.

Rettung vor 
dem Aus
R H Y T HMISCH-MUSIK A LISCHE FRÜHER ZIEHUNG IN DEN K I TAS DURCH DEN PERSÖNLICHEN 

E INSAT Z VON DR . W ENDELIN W IEDEK ING FÜR Z W EI W EI T ER E JA HR E GESICHER T

 T E X T   Annette Hochmuth

2008

Unser herzlicher Dank gilt 
Herrn Dr. Wendelin Wiedeking und sei-
ner ganzen Familie für die Bereitschaft, 
dieses für uns alle so wichtige Projekt am 
Leben zu erhalten. Seine Stiftungen zei-
gen einmal mehr, wie segensreich sie für 
unsere Stadt und die ganze Region wir-
ken können.

GR
AF

IK
: 

AL
EX

IA
 VA

GI
AS

 /
 F

OT
O:

 W
ER

NE
R K

UH
NL

E



1

2

3

4

5

6

7

2 6 _ E I N B L I C K E

BEETHOVEN 
MAL NEUN

WUNDERKIND

Natürlich war Beethoven hochbe-
gabt, lernte früh Klavier, Orgel und 
Violine, veröffentlichte mit zwölf 
Jahren erste Kompositionen und 

wurde bereits mit dreizehn Organist 
an der Hofkapelle in Bonn. Aus dieser 
Zeit stammt auch Beethovens einziges 
Orgelstück, die 95 Takte umfassende 
Orgelfuge D-Dur.

 

32 SEITEN MIT CD

Ein spannendes Kinderbuch zum 
Beethovenjahr mit viel Musik für 
Kinder ab sechs Jahren: Wir entde-
cken Beethoven von Anna Schie-

ren und Alexa Riemann, erschienen im 
Schott Verlag.

 

VOR 250 JAHREN WURDE LUDWIG 

VAN BEETHOVEN GEBOREN – SEINEN 

GENAUEN GEBURTSTAG WEISS MAN 

EIGENTLICH NICHT. WOHL ABER, 

DASS ER AM 17. DEZEMBER IN BONN 

GETAUFT WURDE. DER OHRWURM 

IST DURCH DIE GESAMTE BEETHO-

VEN-LITERATUR GEKROCHEN UND 

HAT NEUN WEITERE INTERESSANTE 

DETAILS HERAUSGEFUNDEN.

1

2

WAS SIE SCHON IMMER ÜBER 

BEETHOVEN WISSEN WOLLTEN!
 T E X T   Annette Bachmann
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BEETHOVEN 
MAL NEUN

70 UMZÜGE

Beethoven hat seine Adresse unzäh-
lige Male gewechselt. Allein in den 
35 Jahren in Wien ist er geschätz-
te siebzig Mal umgezogen, konn-

te aber seine neuen Anschriften nicht 
immer bekannt geben. Aufgrund sei-
ner Berühmtheit erreichte ihn den-
noch die Post mit den Adressen Lud-
wig van Beethoven oder auch nur Beet-
hoven, Wien. 

 

DAS METRONOM

Im Gegensatz zu unseren Schülern 
war Beethoven begeistert von der 
Erfindung des Metronoms. Als Jo-
hann Nepomuk Mälzels „Wunder-

maschine“ 1817 nach Wien kam, versah 
Beethoven acht Sinfonien, die ersten 
elf Streichquartette und andere Wer-
ke sofort mit Metronomangaben. 1825 
klagte er, sein Metronom sei „krank“. 
Ein Jahr später fluchte er „Hohl der 
Teufel allen Mechanismus.“

 

60 KAFFEEBOHNEN 
10 EIER

Zum Frühstück bereitete Beethoven 
sich in einer Glasmaschine Kaffee. 
Dazu zählte er die Bohnen einzeln 

ab — es mussten genau sechzig sein. 
Am liebsten aß Beethoven Makkaroni 
mit Parmesankäse, wobei es vorkom-
men konnte, dass die Nudeln verkoch-
ten, weil die kompositorischen Ide-
en stärker waren als der Hunger. An 
Fastentagen gab es Brotsuppe mit Ei. 
Beethoven ließ sich zehn Eier kommen 
und beschnüffelte sie ausgiebig. Er-
schien ihm eines zu alt, warf er es an 
die Wand oder gleich aus dem Fenster.

 

64x BEETHOVEN 

zählen die heute lebenden Nach-
fahren. Unter ihnen ist auch der In-
standhaltungsingenieur Ludwig von 

Beethoven aus Mechelen in Flandern 
(Belgien), woher ursprünglich auch 
Beethovens Großvater stammte. Über-
setzt heißt Beethoven „Rübenacker“.

 

32x BEETHOVEN

heißt ein sehr hörenswerter Podcast 
von BR-Klassik mit dem Pianisten 
Igor Levit — ein wilder Ritt durch 

6

7

8

9

3

* Werk ohne Opuszahl

musikalische Themen, Einflüsse und 
Epochen. Igor Levit ist der Beethoven-
Interpret der Stunde. Gerade hat er alle 
32 Klaviersonaten eingespielt, sie be-
schäftigen ihn schon seit vielen Jahren. 
Kein Wunder, dass er zu jedem Stück 
etwas zu erzählen hat. In 32 Podcast-
Folgen — eine für jede Sonate — hört 
ihr, was Beethovens Musik so revolu-
tionär und einzigartig macht. Wie es 
sich anfühlt und welche Arbeit darin 
steckt, sie zu spielen. Und warum sie 
bis heute Menschen inspiriert, sich für 
Freiheit und Menschlichkeit einzuset-
zen. Zu finden in der ARD Mediathek.

 

WoO* 59

Obwohl es nicht genau zu klären ist, 
wer Elise nun wirklich war, gehört die-
ses zauberhafte Klavierstück zu den 

bekanntesten Kompositionen Beethovens. 
Mit einem witzigen Text unterlegt und 
voller Charme singt es der Klavierkaba-
rettist Bodo Wartke. Zu finden auf You-
Tube.

DIE NEUNER- 
KRANKHEIT

In Japan gilt die 9. Sinfonie als die in-
offizielle zweite Hymne. Oft wird sie 
mit riesengroßen Chören auf Deutsch 

begeistert musiziert. Es gibt dafür sogar 
einen eigenen Namen: Daikubyo — die 
Neunerkrankheit.

4

5

www.martin-schmid-blechblaesernoten.de

WEB-SHOP

  Lise-Meitner-Str. 9
  D-72202 Nagold

Tel.:  00 49 - (0)7452 818454
Fax.:  00 49 - (0)7452 818456
info@blechblaeser-noten.de

schmid-anzeige-65x88mm.indd   1 17.05.17   10:36
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fr, 27.11.2020, 18.45 uhr

SCHÜLERVORSPIEL 
VIOLINE
Klasse Sonja Ameln
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

so, 29.11.2020, 17.00 uhr

WEIHNACHTSKONZERT
  K I L I A N S K I R C H E  B I S S I N G E N 

  Dez 20
fr, 04.12.2020, 19.00 uhr 

SCHÜLERVORSPIEL VIOLINE
Klasse Sonja Ameln
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

fr, 04.12.2020, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL POSAUNE
Klasse Reimund Schiffer
  K U L T U R K E L L E R 

do, 10.12.2020, 18.15 uhr

SCHÜLERVORSPIEL GITARRE
Klasse Bernd Gehlen
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

fr, 11.12.2020, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL 
KLARINETTE & SAXOPHON
Klasse Claudia Folkendt
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

fr, 11.12.2020, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL TROMPETE
Klasse Ralf Janßen 
  K U L T U R K E L L E R 

mi, 16.12.2020, 19.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL KLAVIER
Klasse Ulrike Walz
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

do, 17.12.2020, 19.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL 
KLAVIER & VIOLINE
Klasse Eva Janßen
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

fr, 18.12.2020, 18.30 uhr 

SCHÜLERVORSPIEL VIOLINE
Klasse Antje 
Krüger-Spindler
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

Corona hat das Leben der Mu-

sikschule ganz gehörig durchei-

nander gewirbelt und auch vor 

unserem Veranstaltungsbereich 

nicht halt gemacht. So konnte 

von März bis Juli nur eine ein-

zige Veranstaltung stattfinden: 

die Abschlussmatinee der 

Begabtenklasse kurz vor den 

Sommerferien. 

Für das neue Schuljahr 2020/21 

hatten wir uns viel vorgenom-

men. Mit der Wiederaufnah-

me von Vorspielen und Kon-

zerten sollte wieder ein Stück 

weit Normalität einkehren. Auf-

grund des aktuellen Infektions-

geschehens haben wir vorsorglich 

alle öffentlichen Veranstaltungen 

außerhalb der Musikschule bis zum 

Ende des Jahres abgesagt. Die in-

ternen Klassenvorspiele sollen un-

ter Beachtung der geltenden Hygi-

eneregeln nach Möglichkeit statt-

finden.

Unser Terminplan beinhaltet alle 

Termine, die bei Redaktionsschluss 

geplant waren. Ob die einzelnen 

Veranstaltungen wirklich statt-

finden können, entnehmen Sie bit-

te dem aktuellen Veranstaltungska-

lender am Schwarzen Brett im Ein-

gangsbereich von Schloss und Scheu-

ne.

  *   D I E  V E R A N S T A L T U N G  M U S S   

  *   L E I D E R  E N T F A L L E N ! 

  *   D I E  V E R A N S T A L T U N G  M U S S   

  L E I D E R  E N T F A L L E N ! 

  Nov 20
do, 12.11.2020, 19.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL 
KLAVIER & VIOLINE
Klasse Eva Janßen
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

do, 19.11.2020, 19.00 uhr 

SCHÜLERVORSPIEL 
QUERFLÖTE
Klasse Judith Betsch
  K U L T U R K E L L E R 

fr, 27.11.2020, 18.30 uhr

WEIHNACHTSKONZERT DER 
BLOCKFLÖTEN
  S Y N A G O G E  F R E U D E N T A L 

  *   D I E  V E R A N S T A L T U N G  M U S S   

  L E I D E R  E N T F A L L E N ! 

  *   D I E  V E R A N S T A L T U N G  M U S S   

  L E I D E R  E N T F A L L E N ! 

  *   D I E  V E R A N S T A L T U N G  M U S S   

  L E I D E R  E N T F A L L E N ! 
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fr, 18.12.2020, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL KONTRABASS
Klasse Frithjof Vollmer
  K U L T U R K E L L E R 

so, 20.12.2020, 11.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL BLOCKFLÖTE
Klasse Heike Nicodemus
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

so, 20.12.2020, 12.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL BLOCKFLÖTE
Klasse Heike Nicodemus
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

  Jan 21
so, 10.01.2021, 10.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL BLOCKFLÖTE
Klasse Heike Nicodemus
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

fr, 15.01.2021, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL QUERFLÖTE
Klasse Judith Betsch
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

sa, 16.01.2021, 15.00 uhr

VORBEREITUNGSKONZERT 
JUGEND MUSIZIERT
Leitung Ralf Janßen
  K U L T U R K E L L E R 

so, 17.01.2021, 10.00 uhr

VORBEREITUNGSKONZERT 
JUGEND MUSIZIERT
Leitung Ralf Janßen
  K U L T U R K E L L E R 

so, 17.01.2021, 11.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL KLAVIER
Klasse Ulrike Walz
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

sa – so, 23. – 24.01.2021

REGIONALWETTBEWERB 
JUGEND MUSIZIERT
  M U S I K S C H U L E  D I T Z I N G E N 

  Mrz 21
mi – so, 17. – 21.03.2021

LANDESWETTBEWERB 
JUGEND MUSIZIERT
  O F F E N B U R G 

fr, 19.03.2021, 19.30 uhr

DIE SONNE KOMMT NÄHER – 
1. KLIMAKONZERT
  K E L T E R  B I E T I G H E I M 

  Apr 21
di, 27.04.2021, 19.00 uhr

ORCHESTERKONZERT DER BLÄSER
  K R O N E N Z E N T R U M 

  Mai 21
do – do, 20. – 27.05.2021

BUNDESWETTBEWERB 
JUGEND MUSIZIERT
  B R E M E N     &     B R E M E R H A V E N 

  Jun 21
fr, 11.06.2021, 18.30 uhr

STIMMT! SINGEN IST TOLL
  K E L T E R  B I E T I G H E I M 

  Jul 21
fr, 23.07.2021, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL KONTRABASS
Klasse Frithjof Vollmer
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

PRO MUSIC
MUSIKFACHGESCHÄFT . MUSIKSCHULE
Marktplatz 8 . 71691 Freiberg
Tel. 07141 - 27 01 28
Noten-Express-Service, Reparaturservice für Holz- 
Blech- Blasinstrumente, Gitarren, Keyboards, 
E-Piano, Geigen und Geigenbögen, sowie alle 
elektronischen Musikgeräte

immer aktuell: www.pro-music-freiberg.de ... immer aktuell: www.pro-music-freiberg.de 

PRO MUSICPRO MUSIC
 MUSIKSCHULE

immer aktuell: www.pro-music-freiberg.de immer aktuell: www.pro-music-freiberg.de

Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 8.30 – 18.30 Uhr; Samstag 8.30 – 13.00 Uhr

Ohrwurm 210x75mm.indd   1 15.02.12   10:36
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MIT DIESEN WORTEN SCHWÄRMTE 
der österreichische Dichter Franz Grill-
parzer in romantischer Verzückung von 
der Gesangskunst der schwedischen Sän-
gerin Johanna Maria Lind, genannt Jen-
ny Lind (1820 – 1887). Sie wuchs in ein-
fachsten Verhältnissen auf, wurde mit 
neun Jahren ins Stockholmer Konser-
vatorium aufgenommen und debütier-
te als Neunzehnjährige in der Rol-

le der Agathe in Carl Maria von We-
bers Der Freischütz. Ein Jahr später 

wurde sie Mitglied der Königlich 
Schwedischen Musikakademie 

und zur Hofsängerin ernannt. 
Sie wurde von den Königs-

häusern Europas hofiert 
und zu Aufführungen 

eingeladen. Nicht 
nur durch Ge-

sangs-

kunst, auch durch 
ihre Schönheit zog sie verschiedene 

Künstler in ihren Bann. Der Dichter Hans 
Christian Andersen verliebte sich, lei-
der unerwidert, in sie und schrieb die Ge-
schichte Die Nachtigall, die sich eindeu-
tig auf sie bezieht. Seitdem wurde Jen-
ny Lind auch als „schwedische Nachtigall“ 
bezeichnet. Über ihren Gesang schrieb er: 
„Man lacht, man weint; es ist gleichsam 
ein Kirchgang, denn man wird ein besse-
rer Mensch! Man fühlt die Gottheit in der 
Kunst; wo Gott Angesicht zu Angesicht vor 
uns steht, dort ist eine heilige Kirche.“ Zu 
ihren Bewunderern gehörten außerdem 
Robert Schumann, Hector Berlioz und vor 
allem Felix Mendelssohn-Bartholdy. 1848 
lernte sie Frédéric Chopin in London ken-
nen. Trotz gegenseitiger Zuneigung konn-
te sie ihn nicht zu einer Ehe bewegen. 
Enttäuscht zog sie sich im darauffolgen-
den Jahr von der Opernbühne zurück und 
widmete sich ausschließlich dem konzer-
tanten Liedgesang.

1850 begab sie sich auf eine ausge-
dehnte Tournee durch die USA, organisiert 
vom Zirkusdirektor Phineas Taylor Bar-
num. Während dieser Konzertreise war 
sie Mittelpunkt eines noch nie dagewese-
nen Starrummels. Jenny Lind vergaß nie 
ihre einfache Herkunft und spendete gro-
ße Teile ihres Vermögens an arme Musi-
ker, Hospitäler und Waisenhäuser.

KULINARISCH WIRD IHR MIT DER 
Wachtelsuppe Jenny Lind gedacht. Pas-
send zur anstehenden kalten Jahreszeit, 
habe ich das Rezept Ihr zu Ehren etwas 
modifiziert: 6 küchenfertige Wachteln, 
Brust auslösen und im Kühlschrank par-
ken, Butter im Topf zergehen lassen, dann 
Gemüse anrösten: anderthalb Karotten, 

100g Sellerie (grob ge-

würfelt), 
eine halbe 
Stange Lauch in 
feinen Ringen und 
sechs gewürfelte Scha-
lotten. Bratensatz mit ei-
nem Schuß Portwein und ei-
nem halben Liter trockenem 
Rotwein ablöschen, einkochen 
lassen und dann mit zwei Liter 
Geflügelfond sowie zwei Liter Was-
ser auffüllen. Zwei Lorbeerblätter, so-
wie nach Belieben Wacholderbeeren, 
Pfefferkörner, Rosmarin und Thymian 
dazugeben. Drei Stunden simmern las-
sen. Brühe abseihen. Diese erkalten las-
sen. Klären der Brühe: Vier Eiweiße und 
die dazugehörigen Eierschalen (grob zer-
stoßen), eine halbe Karotte grob zerklei-
nert, Grünes vom Lauch, vier Esslöffel Pe-
tersilie, sowie zwei reife feste Tomaten 
(grob geschnitten) in die Brühe geben. 
Gut umrühren und zum Kochen bringen. 
Herunterschalten und ungestört und un-
bedeckt etwa 20 – 30 Minuten sieden 
lassen. Durch ein Küchentuch oder 
eine doppelte Lage Mull abseihen. Die 
Wachtelbrüste und 250g Champig-
nons in Butter braten, in Suppentel-
ler geben und mit der geklärten 
Brühe (Consommée) begießen.

„Und spenden sie 

des Beifalls Lohn 

Den Wundern deiner Kehle 

Hier ist nicht Körper, 

Raum noch Ton 

Ich höre deine Seele.“
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www.klarinettenbau-weiss.de

Jörg Weiß .  Telefon 07143/830827 .  Buchenweg 6 .  Besigheim

Echtes Handwerk 
für Klang & 
Ausdruckskraft

klarinettenbaularinettenbau
 Weiß Weiß

Virtuos
� Geschäftsdrucksachen
� Digitaler Großformatdruck
� Werbedrucksachen und      
     Publikationen

DV Druck
B I E T I G H E I M

Gestaltung und Druck aus einer Hand, ein Ansprech partner, ein Preis.

Druck- und Verlagsgesellschaft Bietigheim mbH
Kronenbergstraße 10 · 74321 Bietigheim-Bissingen
Telefon (0 71 42) 403-330 / -332 · Fax (0 71 42) 403-130
info@dvdruckbietigheim.de · www.dvdruckbietigheim.de

Ein Unternehmen im DV
Medienhaus

Notenversand
Notenauswahlen
Riesige Auswahl an Blockflöten
aller namhaften Hersteller
Blockflöten-Ansichtssendungen
Reparaturannahme
ZubehörZubehör
Geschenkartikel

Musiklädle Schunder
Neureuter Hauptstr. 316
76149 Karlsruhe
Tel.: 0721-707291

www.musiklaedle.de
info@musiklaedle.deinfo@musiklaedle.de
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